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Den LH, f 
Berlin, 8. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſt er König hat dem 
Rittmeiſter a. 0 und Ober⸗Steuer⸗Controleur Eduard v. Fromberg zu 
Freystadt, dem Ober⸗Bürgermeiſter Böck zu Liegnitz und dem Rechnungs, Rath 
und Haupt⸗Bank⸗Buchbalter Hoffmann zu Berlin den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſowie dem evangeliſchen Schullehrer und Organiſten Schma⸗ 
dalla zu Groß⸗Plauthen im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen den Adler der 
vierten Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohenzollern; ferner dem Eiſen⸗ 
babn⸗Commiſſarius, königlichen Eiſenbahn Director Eggert zu Erfurt, dem 
Vorſthenden der königlichen Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn, Regierungs⸗ 
Rath Lentze zu Münſter, und dem Vorſitzenden der koͤniglichen Direction der 
Dfibahn, Regierungs⸗Rath v. Mut zus zu Bromberg, ſowie dem Provinzial⸗ 
Rentmeiſter bei der Rentenbank in Poſen, Regierungs⸗Rath Winkler, bei 
einem Uebertritt in den Rubeftann „en Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 

ath und dem Appellatigng erichts Rath Cloſtermann in Köln den Cha⸗ 
rakter als Geheſmer Juſtiz⸗Rath berliehen; die in der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung beſchäftigten bisberigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Kette zu Lands⸗ 
berg a. W., Schneider zu * Zimmermann zu Lübben, Wedding 
zu . d. O., Brandt zu Berlin und Rötger zu Jüterbogk zu Regie⸗ 
rungs⸗Räthen, ſowie den Pfarrer Lang in Stonsdorf zum SeminarsDirector 
ernannt; und dem Ober⸗Regiſtrator bei dem Magiſtrate zu Königsberg i. Pr., 
Schielin, den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Der Gexichts⸗Aſſeſſor Leo hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Liebenwerda und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
kations-Gerichts zu Naumburg a. S., mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Liebenwerda, ernannt worden. — Dem Seminar-Director Lang iſt die Direc⸗ 
tion des evangeliſchen Schullebrer⸗Seminars in Reichen bach O., L., Regierungs⸗ 
bezirk Liegnitz, übertragen worden. — Der Lehrer Theodor Kewitſch iſt 
als Seminar⸗Muſik⸗ und ordentlicher Seminar⸗Lehrer am katholiſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Berent angeſtellt worden. (St.⸗Anz) 

[Denkmals⸗Errichtung.] Der „St.⸗A.“ bringt folgende bereits 
telegraphiſch gemeldete Cabinetsordre: 

Ich habe durch Meine Ordre vom 18. Dezember 1864 beſtimmt, daß in 
Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt, als ein dauerndes Zeichen des Dankes, 
welchen Ich und das Vaterland allen denen widmen, die im Feldzuge des 
Jabres 1864 Preußens Waffen neue Lorbeeren, dem Vaterlande neuen Zu⸗ 
wachs an Ehre und Anſehen errungen haben, ein Denkmal aus den Trophäen 
dieſes Feldzuges errichtet werden ſoll. Ein Jahr nach der feierlichen Grund⸗ 
. ſes Denkmals ſtand Meine ganze Armee zahlreichen ſtärkeren 
eindlichen Heeren gegenüber und ein neuer Kampf für Mreußens Ehre und 
Unabbängigkeit — in bedeutend größeren Dimenfionen — iſt durchgekämpft 
worden. — Ich habe deshalb beſchloſſen, daß dem für den Feldzug don 1864 
zu errichtenden Denkmal eine erweiterte Bedeutung gegeben werde und daß 
daſſelbe nicht allein das Andenken des — 4 2 von 1864, ſondern auch die 
glorreichen Kämpfe des Jahres 1866 ehren ſolle. — Ich beauftrage das 
Staatsminiſterium, dieſe Meine Ordre dem Lande bekannt zu machen und 
will Ich, in Bezug auf die Ausführung des Denkmals und die Verwendun 
der Trophäen des Jahres 1866 hierbei, einem erneueten Vorſchlage entgegen⸗ 


n. 
Schloß Babelsberg, den 3. Juli 1867. 
An das Staats⸗Miniſterium. Wilhelm. 
[Militär⸗ Wochenblatt] b. Groote, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Ul.⸗Regt. 
Nr. 2, zum Rittm. und Esc.⸗Chef befördert, v. Abereron, Pr.⸗Lt., früher 
im Hamb. Contingent und jetzt bei der holſteinſchen Grenz⸗Zoll⸗Gendarmerie, 
als Pr.⸗Lt, im Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2 angeſtellt. Frey, Oberſt⸗Lt. à la 
suite des Weſtf. Feſtungs⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 und Director der Art.⸗Werkſtatt 
in Deutz, der Rang eines Regts.⸗Commdrs. verliehen. v. Schweinitz, Gen. 
Lt. und Inſp. der 2. Ing.⸗Inſp., in gleicher Eigenſchaft zur 3. Ing.⸗Inſp. 
verſetzt. v. Kameke, Gen.⸗Major und Chef des Generalſtabes 2. Armee 
* unter Verſetzung in das Arcen zum Inſp. der 2. Ing.⸗Inſp., 
v. Wichmann, Oberſt, aggr. dem Generalſtabe der Armee, unter Einrangi⸗ 
rung in den Generalſtab, zum Chef des Generalſtabes 2. Armee⸗ Corps er⸗ 
nannt. Bei der Landwehr: Dresler v. Scharffenſtein, Oberſt zur Disp. 
und Bezirks⸗Commdr. des 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, 
in gleicher Eigenſchaft zum 1. Bat. (Görlitz) deſſ Regts. verſetzt. v. Horne⸗ 
mann, Oberſt⸗Lt. a. D., zuletzt Major im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, un⸗ 
Stellung zur Disp. mit feiner Penſ. zum Bezirks⸗Commdr. des 2. Hats. 
(Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6 ernannt. Abſchiedsbemilligungen: 
Gräſer, Oberſt a. D., zuletzt aggr. dem Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, frü⸗ 
ber in der ehemal. naſſauiſchen Art., mit feiner Penſton zur Disposition 
geſtellt. Dr. Hausleutner, Aſſiſtenzarzt vom 2ien Bataillon (Frei⸗ 
Ba) 1. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regts. Nr. 6, der Abſchied bewilligt. 
r. Rhein, Unterarzt vom 1. Schleh. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Dr. Mende, 
Unterarzt vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, Dr. Schwartz, Unterarzt 
dom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zu Aſſiſtenzärzten befördert. Dr. Köhler, 
vom 2. Niederſchl. Landw. Regt. Nr. 7, der Char. als Aſſiſtenzarzt verliehen. 
Hartmann, Zahlm. 1. Kl. vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabet, der 
nachgeſuchte Abſchied mit Penſion bewilligt. 
Ultima ratio regis.] Die Rohre der neuen gezogenen Ka: 
nonen, welche anfänglich ganz glatt angefertigt waren, haben jetzt durch⸗ 


gängig den eingravirten preußiſchen Adler und den alten Wahlſpruch der 


preußiſchen Geſchütze „Ullima ratio regis“ erhalten. 

[Das Fürſtenthum Waldeck.] Wie wir in Betreff des Für⸗ 
ſtenthums Waldeck erfahren, iſt der fürſtliche Geheime Rath v. Stock- 
hauſen, der bisher die Verhandlungen wegen Abtretung des Länd⸗ 
chens an Preußen vertraulich geleitet hat, zum „verantwortlichen Staats⸗ 
miniſter“ ernannt worden, um in dieſer Eigenſchaft die Angelegenheit 
officlell abzuſchließen. Er befindet ſich gegenwärtig bei den in Nauheim 
weilenden Fürſten und wird in den nächſten Tagen in Berlin ſein. 

& [Reine Steuererhöhung und kein Defieit.] Es iſt 
letzt vielfach in den Zeitungen von beabſichtigten Steuererhöhungen und 
von einem vorhandenen Deficit in der preußſſchen Staatskaſſe die Rede, 
zu beiden Nachrichten aber fehlt jede Begründung. Was die angebliche 
Steuererhöhung betrifft, ſo hat es ſich nur um vorläufige Erörterungen 
über gewiſſe Beſteuerungsmodalitäten gehandelt, woraus aber gar nicht 

t, daß quantitativ eine Steueränderung, d. h. eine Erhöhung, be⸗ 
abſichtigt geweſen wäre. Selbſt was die Verhandlungen über Moda: 
litäten der Tabaksteuer betrifft, die ſchon ſehr pofltiv in den Zeitungen 
heilt wurden, fo werden fie ganz beſtimmt durch die „Harlsr. J.“ 
widerlegt und es haben bis jetzt darüber noch keine Verhandlungen 
ſtattgefunden. Und was über ein Deficit für das Jahr 1867 geſagt 
wird, iſt ebenſo unbegründet, ja, es liegt nicht einmal ein Grund zu 
Beſorgniſſen vor und auch das Jahr 1868 dürfte der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſchwerlich einen Grund zu dauernder Steuererhöhung bieten. 

G lBeſchränkung der Ausweiſungen aus Schleswig.] Von 


allen Seiten beſtätigt es fi, daß die Regierung Bedenken getragen har, 


g 
| Wahlliſt 
Erfolg, 


die in Schleswig von der dortigen Regierung angeordneten Ausweiſungs⸗ 
maßregeln ihren Gang gehen zu laſſen. Man hat die Ausweiſung nicht 
auf die Familien der Militärpflichtigen angewandt, auch nicht die gegen 
die letzteren angeordneten Maßregeln auf die davongehenden Reſerven 
vu Landwehrpflichtigen ausgedehnt, man will fie vielmehr nur auf 
blilentgen beſchränken, welche ausgewandert find, um ſich dem augen⸗ 
I Militärdienſt zu entziehen. ä 

[Der Magiſtrat] von Berlin hat gegen die Auslegung der 
en zum Reichstag vom 20. d. M. ab remonſtritt, aber ohne 
weil die Anſetzung eines ſpäteren Termines nicht zuläſſig erſchien. 
u in Orden in den Reuß'ſchen Landen.] Nachträglich er- 
ug wir die erfreuliche Mittheilung, daß der Fürſt von Reuß Hein⸗ 
dich XII. bei feinem Regierungsantrilt einen Orden geſtiftet hat; der 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


offteielle Titel iſt „Medaille für Treue und Verdienſt“. Der Fürſt iſt 
auch bereits in der glücklichen Lage geweſen, den Orden zu vertheilen. 
Fünf Soldaten, welche bei den neulichen Weber⸗Unruben in Greiz eine 
„feſte“ Haltung bewährt haben, erhielten die Medaille. Se. Durch⸗ 
laucht hielt zugleich eine Anſprache an die geſammte Beſatzung ſeiner 
Haupt: und Reſidenzſladt. 

[Der General der Infanterie und Chef des General: 
ſtabes der Armee, Frhr. v. Moltke, ] iſt mit den Offizieren des 
großen Generalſtabes behufs Ausführung einer Generalſtabsreiſe nach 
Schleſten abgegangen. 

[Dem General⸗Lieutenant v. Zaſtrow,] commandirenden 
General des 7. Armeecorps, iſt am 3. Juli, als am Jahrestage der 
Schlacht von Königgrätz, der rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe, durch nachſtehendes Telegramm Sr. 
Majeſlät des Königs aus Babelsberg, verliehen worden: „In Erin⸗ 
nerung an Ihre tapferen Leiſtungen heute vor einem Jahre verleihe Ich 
Ihnen den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe. Wilhelm.“ 

[Baron von Vaerſt.] Wie die „B.⸗ und H.⸗Ztg.“ hort, iſt 
Baron von Vaerſt entſchloſſen, das Mandat für das Abgeordnetenhaus 
niederzulegen und auch keine Wahl für den Reichstag anzunehmen. 

[Der erſte Artikel des Vertrages über das Fortbeſtehen des 
Zollvereins] lautet: „Die contrahitenden Theile ſetzen den behufs eines 
gemeinfamen Holle und Handelsſyſſems errichteten, auf dem Vertrage über 
die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins vom 16. Mai 1865 beruhenden 
Verein bis zum letzten Dezember 1877 fort. Bis dahin bleiben die Zollver⸗ 
einigungsverträge vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833, dom 12. Mal 

Dezember 1835, vom 2, Januar 1836, vom 8. Mai, 19, October 
und 13. Robember 1841, vom 4. April 1853 und vom 16. Mal 1865 nebft 
den er gehörigen Separatartiteln zwiſchen den contrahirenden m ferner 
in Kraft, ſo weit fie bisher noch in Kraft waren und nicht durch die folgen: 
den Artikel abgeändert find, Mit dieſen Beſchränkungen und dorbehaltlich 
der Verabredung in Art. 7 finden die Beſlimmungen der gedachten Verträge 
auch auf diejenigen zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten und Ger 


e Anwendung, welche dem Zoll⸗ und Handelsbereine noch nicht ans 
gehörten. 


Ems, 7. Juli. [Die geſtrige Illumination, !] beſonders die 
Beleuchtung der den Badeort umgebenden Berge, war in jeder Bezie⸗ 
hung glänzend. Vorher brachten die Curmuſik und der Geſangverein 
eine Serenade. Der König erſchien am oſſenen Fenſter, von ftetem Hoch⸗ 
rufen der Menge begrüßt. In der Frühe des heutigen Tages ſangen 
die Schulkinder als Morgengruß ein Feſilied. Der König erſchien bald 


o nach 7 Uhr am Krähnchen⸗Brunnen, wo an der Spitze vieler Mädchen 


die kleine 6 Jahre alte Ida Ebray, Tochter des Bade⸗Commiſſars, das 
erſte Glas und ein Wuumenbonquel 3 a 3.) 

Ems, 8. Juli. [Der König] empfing geſtern Abend 8 ½ Uhr 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande auf dem Bahnhofe, fuhr dann 
nach dem Curſaale, ſah vom Balcon deſſelben dem Abbrennen eines 
Feuerwerkes und hörte dem Vortrage der von Koblenz herübergekom⸗ 
menen Liedertafel zu. Am Nachmittage hatte der König eine Prome⸗ 
nade gemacht, bei welcher er von den Tauſenden aus der Umgegend 


P- | eingetroffenen Fremden ehrerbietigſt begrüßt worden iſt. 


Soeſt, 6. Juli. [Bei der geſtrigen Abgeordnetenwahl] 
erhielt der Kaufmann L. Uhlendorff zu Hamm mit 219 Stimmen 
die Majorität, ar 

Aus Thüringen, 6. Juli. [Aus dem Meininger Landtage. 
— Rücktritt des weimarſchen Juſtizminiſters.] Nachdem 
der Meininger Landtag bis zum Herbſte vertagt iſt, iſt noch das Intereſ⸗ 
ſanteſte aus ſeinen letzten Sitzungen mitzutheilen. Es wurde bereits 
erwähnt, daß der Landtag das Steuererhebungsgeſetz zwar berathen, 
aber die Abftimmung darüber bis zum Herbſte vertagt hatte. Dieſen 
Beſchluß hat aber die Regierung nicht adoptirt; in einem dem Landtage 
zugegangenen Reſcripte beſtritt fie vielmehr die Verfaſſungsmäßigkeit 
deſſelben und drang auf Abſtimmung in dieſer Seſſton. In heftiger 
Debatte wurde die Prinelpienfrage erörtert, wobei der Regierung ſchließlich 
mit 14 gegen 10 Stimmen der Sieg verblieb. Bei der nun folgen⸗ 
gen Abſtimmung über das Geſetz ſelbſt wurde daſſelbe mit 13 gegen 
11 Simmen angenommen. Somit find die Finanzen Meiningen's den 
Anforderungen entſprechend ausgerüſtet; im Lande ſelbſt aber wird es 
darüber lange Geſichter geben, da ſeither von den thüringiſchen Herzog⸗ 
thümern Meiningen die niedrigsten Steuern hatte, wenn auch die Zins⸗ 
Garantie für die Werrabahn etwas drückte. — In der letzten Landtags⸗ 
Sitzung forderte die Regierung einen Credit von 50,000 Gulden, um 
die Kaſernen in Meiningen und Hildburghausen fo einzurichten, daß erſtere 
zwei Bataillone Preußen, letztere ein Bataillon Meiningen⸗Coburger auf⸗ 
nehmen könne. Der Credit wurde aus dem neuen Anlehen bewilligt, 
ebenfo 4000 Gulden zur Förderung einiger Eiſenbahnproſecte. — In 
Weimar hat der Rücktritt des Herrn v. Wintzingerode, Chef des Cultus⸗ 
und Juſtizminiſteriums, ſehr überraſcht. Die Wendung ſcheint eine 
plͤtziche geweſen zu fein, da ein Nachfolger noch nicht ernannt iſt. Herr 
v. Wintzingerode iſt vor dreizehn Jahren unmittelbar nach Wydenbrugk 
eingetreten und hat mit ſehr rechtlichem Sinne gewaltet. In ſeiner 
politiſchen Anſchauung neigte er mehr zur confervativen Richtung, wie 
dies im Landtage mehrfach zu Tage getreten, ohne jedoch der Toleranz 
gegen Andersgefinnte zu ermangeln. (N. 3.) 

Lugau, 6. Juli. [Die Unglückskataſtrophe im Kohlen⸗ 
ſchachte bei Lugau.] Dem „Dresd. J.“ liegt folgende amtliche 
Meldung vor: Die Brüche dauern fort. Neue Verſuche ſind gemacht 
worden, ob irgend eine Oeffnung im Schachte vorhanden ſei. Es ifl 
keine gefunden. Hierbei hat ſich ergeben, daß wahrſcheinlich die Wetter⸗ 
leitung vom Erfolg des Bruches an gänzlich zerſtört iſt, mithin keine 
friſche Luft zu den Verunglückten hat gelangen können. Wiewohl ſomit 
keine Hoffnung auf Rettung der Verſchütteten vorhanden wäre, ſo wer⸗ 
den doch die Rettungsarbeiten ununterbrochen fortgeſetzt. 

Chemnitz, 7. Juli. Die Vorarbeiten zum Einhängen der Röhren 
von Keſſelblech ſchreiten rüſtig vorwärts, wiewohl das periodiſch erfol⸗ 
gende Nachbrechen von Geſtein aus dem Hauptbruche manchmal die 
im Schachte arbeitenden Zimmerlinge zaghaft macht. Fällt keine neue 
Storung vor, ſo ſteht zu hoffen, daß morgen mit dem Einhängen der 
Röhren wird begonnen werden können. Inzwiſchen hat eine von dem 
königlichen Finanzminiſterium abgeſendete Commiſſion nochmals die 
ſorgfältigſten Erörterungen angeſtellt, ob ſich eine Oeffnung im Kunſt⸗ 
ſchachte befindet. Zu dieſem Behufe find an verſchtedenen Stellen des 
Schachtes wiederholt Gewichte bis zur Bruchmaſſe hinabgelaſſen wor⸗ 
den, nirgends aber hat ſich eine Oeffnung ausfindig machen laſſen. 
Nach neueren approrimativen Berechnungen iſt übrigens die Bruch⸗ 
maſſe viel bedeutender, als man anfangs glaubte. Iſt ſelbige bis auf 
die Sohle des Schachtes hinabgeſtürzt, ſo berechnet man, daß der 
Schacht noch circa 60 Ellen höher hinauf verſchüttet fein muß, als 
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Dinstag, den 9. Juli 1867. 


die Sohle der oberen Querſtrecke, auf welcher ſich wahrſcheinlich die 
verſchütteten Arbeiter vereint haben werden. Von einer Ausſicht auf 
Rettung der letzteren kann unter dieſen Umſtänden nicht mehr die Rede 
fein, zumal ſich auch jetzt ergeben hat, daß die Rohre des Ventllators 
durch die Brüche eine Unterbrechung erlitten haben, mithin von An⸗ 
fang an durch den Ventilator keine friſche Luft in die Tiefe hat geführt 
werden konnen. 

Aus Chemnitz, 6. Juli, ſchreibt das dortige „Tageblatt“: Aus 
Lugau liegt heute nichts Neues vor. Am Orte der Kataſtrophe vers 
weilt jetzt Herr Staatsanwalt Jaſpis, um die ſeit mehreren Tagen be⸗ 
gonnenen Vorerörterungen fortzuſetzen. Der Zutritt zum Werke „Neue 
Fundgrube“ iſt nicht mehr geſtattet, was in Anbetracht der die Rettungs⸗ 
arbeiten nur hindernden Menſchenmenge und des nicht außerhalb der 
Möglichkeit liegenden Einſturzes des Maſchinen⸗ und Schachtgebäudes 
angeordnet worden iſt. 

Wiesbaden, 6. Juli. [Penſiontrung. — Die Schulregu⸗ 
lative.] Die Penfionirung des Ober⸗Medicinalraths Dr. Heydenreich, 
des Hauptes der ultramontanen Partei, hat hier allgemein befriedigt; 
weniger aber die Ernennung eines „Fremden“ zu ſeinem Nachfolger; 
man hätte einen Einheimiſchen auf dieſen Poſten ſetzen können, meint 
man auch hier, um fo mehr, als man ſich überzeugt hält, die naſſauiſche 
Medicinalverfaſſung werde als eine berechtigte Eigenthümlichkeit beſtehen 
bleiben. — Wie wir vernehmen, ſoll es auch in der Abſicht der Regie⸗ 
rung liegen, die Stiehl ſchen Schulregulative bei uns einzuführen. Herr 
Stiehl iſt ein Naſſauer von Geburt. „ 


München, 6. Jull. [Vom Hofe.] Der greiſe, aber noch immer 
rüſtige König Ludwig 1. lietzt 8 jährig) reiſt, wie die „A. A. 3.“ 
hört, am 11. d. nach Paris. 
in Paris dieſe Stadt nicht wieder geſehen. 


‘ 


Würzburg, 5. Juli. [Ein unfeliges Ereigniß] hat ſich am 


Fugen Tage in unſerer Stadt zugetragen. Am Morgen nach dem 
enuß des Frühſtücks wurde eine Menge Perſonen von ähnlichen Krank: 
heltserſcheinungen befallen, wie Druck und Brennen in der Magen⸗ 
grube, Schlingbeſchwerden, Ecbrechen, große Schwäche, Zittern der 


Er hat ſeit dem Einzug der Alliirten 


g. 


Glieder u. ſ. w., welche auf eine gemeinſame Urſprungsquelle hinwieſen. | 


Die meiſten Erkrankungen fielen in der Domgaſſe vor, und es war 
aufgefallen, daß meiſtens die Perſonen, welche ſogenannte Hörnle und 
Milchwecke von dem Domgaſſen⸗Bäcker gegeſſen hatten, davon ergriffen 
wurden. Gerichtsarzt Vogt ließ den Bäckerladen ſchließen und es wurde 
die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Alsbald war es im chemiſchen 
Laboratorium des Herrn Hofraths v. Scherer gelungen, weißen Arſenilk 
in den Hörnchen nachzuweiſen. 
geeigneten Mitteln der Vergiftung entgegenwirken, was erfolgreich mei⸗ 
ſtens durch Darreichen von Eiſenoxydhydrat und gebrannter Magneſia 
nebſt einhüllenden Mitteln geſchah. Die Polizei ließ die Kund⸗ 
ſchaft des Bäckers, ſo weit man dies in Erfahrung bringen konnte, vor 
dem Genuß des Gebäcks warnen, und als ſich Nachmittags auch Ver⸗ 
giftungszufälle nach dem Genuß des Schwarzbrotes einſtellten, dies 
oͤffentlich bekannt machen. Noch in der Nacht wurden expreſſe Boten 
in die umliegenden Ortſchaften geſendet, um öffentliche Warnung zu 
veranlaſſen. Die im chemiſchen Laboratorium vorgenommene Analyſe 
hat bis jetzt ergeben, daß fämmtliche Rohstoffe, Mehl aller Sorten, 
Butter, Milch, Salz, Waſſer, Geſchirre frei von Gift ſind, daß aber 
die Hoͤrnchen und Milchwecke größtentheils, auch einzelne Mundbrote, 
Dickwecke, vom Schwarzbrot beſonders die Zpfündigen Stollen, Arſenik 
enthalten, der oft nur an einer Stelle ſich befindet, während manche 
Wecke und Brote ganz frei find. In einem Hörnchen wurde die bes 
deutende Quantität von 4 Gran Arſenik gefunden. Bei der aus⸗ 
gebreiteten Kundſchaft des Bäckers zählen die. Erkrankungen 400; 
bis jetzt iſt, obgleich bedenkliche Zufälle ſich einſtellten, noch kein To⸗ 
desfall eingetreten und wohl auch nicht mehr zu befürchten. Es ergiebt 
ſich aus der chemiſchen Unterſuchung die Thatſache, daß der Arſenik in 
Pulverform den verſchiedenen Teigſorten, am meiſten dem mürben Back⸗ 
werk beigemengt worden fein muß. Ob hier ein unglückſeliger Zufall 
oder ein ſchändliches Verbrechen obwaltet, wird die energiſche Durch⸗ 
führung gerichtlicher Unterſuchung ergeben. Ueber die Zahl der Erkran⸗ 


Nun konnten Aerzte und Apotheker mit 


kungen werden Erhebungen gepflogen, deren Ergebniß wir ſeiner Zeit 


mittheilen werden. (So lautet der Bericht eines Würzburger Blattes. 


Uns ſelbſt wird geſchrieben, daß nach Ausſage der Chemiker die Geſammt⸗ 
maſſe des verwendeten Arſeniks zwei bis drei Pfund überſteige 


und daß ein unglücklicher Zufall nicht zu Grunde liege. D. Red.) 
(A. A. 8.) 


Oeſterreich. f 
Aus Weſtgalizien, 7. Juli. 


[Die Wiener Offteisſen 


und die ruſſiſche Propaganda. — Franzöſiſche Pferde⸗ 


händler. — Defraudationsproceß.] Mehrere officiöfe Wiener 
Journale, zumal die „Debatte“, haben in jüngſter Zeit ſich bemüht, dle 
von verſchiedenen Blättern über die ruſſenfreundlichen Umtriebe in Oſt⸗ 
galizien gebrachten Nachrichten abzuſchwächen oder gar formell zu demen⸗ 


tiren. Die „Debatte“ mag hierzu aus gewiſſen Kreiſen die Ordre er⸗ 


halten haben, aber dieſe überzeugt uns ſelbſiverſtändlich . nicht, 
daß jene Dementis auch richtig find. Zumal ſtellt die „Debatte“ in 
Abrede, daß Graf Goluchowski in Wien Anfrage gehalten, wie er 

ruſſiſchen Emiſſären gegenüber zu verhalten habe, die mit ordnungs⸗ 
mäßigen Päſſen Galizien bereiſen! Nun wiſſen wir bier ſeit faſt zwei 
Monaten, daß eine ſolche Anfrage wirklich geſtellt — und von 
Wien dahin beantwortet ward, „ſolche ruſſiſche . — falls ſie 
eigentlich nicht hochverrätheriſcher Anschläge und Verbindungen ſich 
ſchuldig machen — genau überwachen zu Tal u Über ihre Tendenzen, 
ſowie über die Perſonen, 25 1 5 1 in Galizien verkehren, Bericht 
zu erſtatten“. Unſere Officiöfen — r 
blitum ſcheinen überhaupt über die ee berührten „ ruſſiſchen Um- 
triebe“ in Galizien ganz eigenthülmliche Vorſtellungen zu haben, weshalb 
e8 viellicht von Interefie, jene bun gener zu präciiten. Vor Allem 
muß bemerkt werden, daß es um keine geheime Verſchwörung ſich 
handelt, die, von Rußland unterſtützt, die öſterreichiſche Herrſchaft in 
Galizien fürgen ſoll. Hieraus erhellt, weshalb bisher in jener Richtung 
keinerlei Enthüllungen gemacht worden, wiewohl hier die Poligel ſehr 
aufmerkſam und tbätig iſt. Die ruſſiſche Propaganda wandelt hier viel⸗ 
mehr ganz andere Wege, auf welchen ſie von den Sirafgefegen und 
der Polizei kaum beläſtigt 
Wort und Schrift die „gelſtige“ 


Zuſammengehörigkeit ſämmtlicher Slawen 
angeſtrebt und dies gegenüber tengehörigteit ſämmtlich 


Rußland, zumal für die galiziſchen Ru⸗ 


thenen, betont. Da letztere griechſſch⸗unirter Confeſſon, fo wird auch 


vielleicht ſelbſt das große Pu⸗ 


zu werden vermag. Vor Allem wird in 
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ſchehen zu erachten, daß ein Gegenbeſuch zu erfolgen habe“. 


2 


* 


in das Grab ee ohne e 


Manuel meine 10 
meine Tanten und meine Couſinen, an alle meine Freunde die Patrioten, und 8. 
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hervorgehoben, daß die Verbindung mit Rom nur ein gewaltſames Werk 
der einſtigen polniſchen Herrſchaft war, — was geſchichtlich nicht un⸗ 
richtig — ohne welche alſo Ostgalizien wie der übrige Theil Kleinruß⸗ 
lands noch heute zur orthodox⸗griechiſchen Kirche ſich bekennen würde. 
Wenn nun ein großer Theil des rutheniſchen Clerus ſich offen für die 
Wiedervereinigung mit dem griechiſchen nicht unirten Chriſtenthum aus⸗ 
ſpricht, ſo beginge man damit gegen Oeſterreich gewiß keinen Hochver⸗ 
rath, wiewohl nicht geleugnet werden kann, daß ein ſolcher Glaubens⸗ 


wechſel für Oeſterreich eine große politiſche Verlegenheit wäre. Was 


nun die pecuntäre Unterſtützung dieſer und ähnlicher Tendenzen durch 
Rußland betrifft, fo kann die öͤſterreichiſche Regierung jene auch nicht 
gut hindern. Verzeichnet doch das in Lemberg erſcheinende rutheniſche 
Blatt „Slowo“ in gewiſſen Zwiſchenräumen ziemlich namhafte Rubel⸗ 
ſendungen aus Rußland „zur Förderung literariſcher Zwecke“; wir haben 
aber noch nicht gehört, daß deshalb dem genannten Journal ein Proceß 
angehängt worden ſel. Mit einem Worte, die ruſſiſche Pro⸗ 
paganda in Galizien arbeitet mit allen Factoren, um den 
Anſchluß des Landes an den nordiſchen Koloß vorzube⸗ 
retten, läßt aber dabei alle gewaltſamen Atte, Conſpirationen u. dgl. 
aus dem Spiele, weil man in Petersburg den factiſchen Anſchluß nur 
als eine Zeitfrage betrachtet. — Aus Wadowice wird gemeldet, 
daß ſeit einigen Tagen auch in dortiger Gegend Pferdehändler ſich zeigen, 
die für Rechnung der franzöſiſchen Regierung Geſchäfte abſchließen. 
Sie kamen aus Ungarn über Seypuſch und brachten von dort einen 
großen Transport Pferde, welcher mittelſt Nordbahn nach Wien und 
von dort nach Straßburg geſchickt ward. — Unter unſeren Armee⸗Ver⸗ 
pflegungsbeamten mehren fi die Defraudation sproceſſe in wahrhaft 
erſchreckender Weile. Kaum wurden z. B. in Rzeszow in dem Magazin 


eines jüdischen Geſchäftsmannes eine Menge militäriſcher Kleidungsſtücke 


und Rüſtungsſorten entdeckt, fo meldet man von dort einen noch grö: 
ßeren Scandal, welcher das ohnedies übel beleumdete Verpflegungsweſen 
der öſterreichiſchen Armee neuerdings in eigenthümlicher Weiſe beleuchtet. 
In Rzeszow iſt nämlich der dortige Militär⸗Verpflegungsverwalter Tilzer 
verhaftet worden, weil in den Kaſſen ſich ein Abgang von 24,000 Fl. 
berauögeftellt, welche der Mann mit 800 Gulden Gehalt zu einem 
luxuriöſen Leben verwendet! Es iſt bereits aus Krakau zur Unterſuchung 
des Verbrechers eine eigene Commiſſton in Rzeszow eingetroſſen, wo 
Tilzer bei Kaufleuten und Geldmäklern noch überdies eine Schuldenmaſſe 
von 12,000 Gulden contrahirte. * • 


Frankreich. 

Paris, 6. Juli. [Drei Briefe über die Kataſtrophe in 
Mexico.] Das „Journal de Paris“ veröffentlicht eine Reihe von 
Documenten, die in näher Beziehung zu den letzten tragiſchen Ereig⸗ 
niffen in Mexico ſtehen. Es find das die geſtrige „Moniteur“⸗Note 
über den Tod Maximilians, ſodann eine Stelle aus einer Rede, welche 
in der Senatöfigung vom 1. März 1861 der Prinz Napoleon ge 
halten hat und die folgendermaßen lautet: „Die Legitimiſten oder die 


exaltirten Republikaner follten einmal von England kommend mit 1000 


oder 1500 Mann einen Landungsverſuch an unſere Küſten wagen, und 
wir würden ſie ohne weitere Umſtände ſämmtlich erſchie⸗ 
ßen.“ Ferner enthält dieſe Reihe von Documenten die Mittheilung 
des „Moniteur“ vom 12. November 1865, daß die mit den Waffen 
in der Hand gefangenen Juariſten oder diejenigen, welche der Theil⸗ 
nahme an bewaffneten Banden überwieſen find, durch ein kaiſerliches 
Decret vom 30. October binnen 24 Stunden nach ihrer Ergrei⸗ 


Der andere Brief lautet: 
Uruapan, 20. October 1865. 
Angebelete Mutter! Es iſt ſieben Uhr Abends und General Arteaga, 


i Oberſt Ville⸗Gomez, drei andere Führer und ich, wir find ſoeben verurtheilt 


Ich werde in meinem 33. Lebensjahre 
en Flecken auf meiner militärifchen 
bahn, ohne einen Makel auf meinem guten Namen. Weine t 
falle Muth, denn das 1 lien Verbrechen Deines Sohnes iſt, eine heilige Sache 
beriheidigt zu haben, die Unabhängigkeit feines Vaterlandes. Das iſt's, warum 
ich erſchoſſen werde. Ich habe kein Geld, denn ich habe nichts zurücklegen 
können; ich laſſe Dich ohne Vermögen, aber Gott wird Dir helfen, Dir und 
meinen Kindern, die ſtolz darauf ſein werden, meinen Namen zu führen. Er⸗ 

ehe meine Kinder und meine Brüder auf der Bahn der Ehre, denn das 

hoffot kann nicht den Namen eines Patrioten brandmarken. 

Adieu, liebe Mutter, ich werde deine Segnungen in meinem Grobe em⸗ 
1 8 Küffe meinen guten Onkel Louis für mich, Tekla, Lupe und Iſabelle, 
0 


worden. Mein Gewiſſen iſt manch, 
n 


auf⸗ 


wie Carmelita, Choleta und Manuleta, gieb ihnen viele Küſſe und das 
nigſte Lebewohl meines Herzens. Erſterer vermache ich meine ſilberne Uhr, 


Kleidungsſtücke. Recht viel herzliche Grüße an meinen Onkel, 


nun nimm das letzte Lebewohl deines ergebenen und gehorſamen Sohnes, der 
dich ſehr lieb hat. rlos Salazar. 

Den dritten Brief — das Abſchiedsſchreiben des Kaiſers Mar 
an feine Mutter, Ihre kalſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie 
— werden wir hoffentlich bald dem Pariſer „Moniteur“ zu entnehmen 
im Stande fein. ° 

[Beſuch Napoleon! UI. in Wien.] Das „Memorial diplo⸗ 
matique“, von dem es heißt, daß es in manchen Beziehungen zur öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft lebt, bringt heute die Mittheilung, daß der Kaifer 
Napoleon, ohne vorher den thatſächlichen Beſuch des Kaiſers Franz 
Joſeph erhalten zu haben, im September nach Wien gehen 
werde. Das genannte Blatt führt aus, daß, „da die Reife des Kaiſers 
von Oeſterreich officiell angekündigt und nur durch eine vom Willen 
Sr. Majeſtät völlig unabhängige Urſache (die ſiebenwöchentliche Trauer 
um den Kaiſer Maximilian) gehindert fei, ſei der Beſuch als is der 
uch der 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Wie man wiſſen will, hat Kaiſer Napo⸗ 
leon dem Fürſten Metternich angezeigt, er beabſichtige, dem Kaiſer von 
Oeſterreich in Wien einen Beſuch abzuſtatten. Sicherer freilich iſt, daß 
der Kaiſer der Franzoſen alsbald nach erhaltener Trauerkunde eigen⸗ 
händig an Kaifer Franz Joſeph geſchrieben, ein Brief, über deſſen In⸗ 
halt 15 a auperlälfge: BE die ie . 4 zugeht: 

f ende en“, jo beginnt das Schreiben, „meine Beileidsbezeigungen 

ob Ber furhtbaten Naligt dom Tore Raifer Makimiltang. Mere Beiräbr 


Weine nicht, fondern | Naheb 
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niß iſt um fo lebhafter, als ich den ſchmerzhaften Antheil der Verantwort⸗ 
label emp — 12 zugleich hf dae tat auf he Aber — 
der die Abſichten und die Herzen prüft, weiß, daß ich nie ein anderes Ziel 
gehabt, als in dieſen fernen Gegenden den Einfluß unſerer Civiliſation zu 
verbreiten. Hierfür aber babe ich keinen edleren und würdigeren Vertreter 
gefunden, als den unglücklichen Bruder Ew. Majeſtät.“ 

Wenn auch nicht für den genauen Wortlaut, ſo glaube ich doch 
für den Gedankengang und die Aufeinanderfolge der Redewendungen 
dieſer Mittheilung einſtehen zu können, die durch das Wort von der 
„Verantwortlichkeit“ eine ganz beſondere Bedeutung erhält. 

[Marſchall Bazaine.] Wie man der „Köln. Ztg.“ verſichert, 
begegnet man im Senate jetzt dem Marſchall Bazaine mit einer auf⸗ 
fallenden Kälte, die trotz feines geſtrigen Auftretens gegen ſeinen Ver: 
wandten Lopez ſich immer weiter verbreitet. Einer der aus Merico 
zurückgekehrten Generale hat nämlich ein Rundſchreiben Bazaine's an 
die franzöſiſchen Corps⸗Commandanten abſchriftlich verbreitet, in dem es 
mit Bezug auf das Decret vom 10. October 1865, welches alle Juari⸗ 
ſten für außer dem Geſetze ſtehend erklärt, heißt: „Endlich iſt es mir 
gelungen, dem Kaiſer Maximilian, trotz ſeines Widerſtrebens, den Erlaß 
zu entreißen, den ich hier anfüge!“ Die fo an den Tag gekommene 
Unſchuld Maximilian's an jenem Deerete ließ natürlich alle Verantwort⸗ 
lichkeit auf Bazaine fallen. n 


reslau, 9. Juli. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: Aus dem 
Hausflur des Kreis⸗Gerichts⸗ Gebäudes am Ritterplatz, 1 kieferne Bettſtelle 
mit gedrehten Beinen; Siebenhufenerſtraße Nr. 13 1 ſilberne Cylinder⸗Uhr 
mit neuſilberner Kapſel und ein alter ſchwarzer Tuchrock; Kirchſtr. Nr. 10 
1 Düffeljade mit buntem Futter und ſchwarzen Knöpfen, 1 Paar dm ırze 
Bukskinhoſen, 1 ſchwarze Atlasweſte, 1 Thybetkleid, 1 brauner wollener Oder: 
rock, ein leinenes Hemde gez. J. H., circa 4 Thlr. baares Geld und ein auf 
Herrpolsheiner lautender Schuldſchein über 6 Thlr. 7 Sgr.; Breiteſtraße 
Nr. 51 1 Umſchlagetuch im Werthe von 3 Thlr., 1 ſchwarzer Strohhut und 
ein Portemonnaie mit eirca 25 Sgr. Inhalt; Ring Nr. 51 1 Kin derhemde 
und 2 weiße Shirtingunterröcke, der eine mit geſticktem Muſchelein ſatz, der 
andere mit eingenähten Stufen; auf dem Neumarkt von einem Landwagen 
1 Pferdedecke von weißem Frieß, mit braunen Rändern. 
Polizeilich mit Beſchlag belegt 13 Stück Bierfäſſer von verſchiedener Größe. 
Gefunden wurden 24 Bogen Brieſpapier. (Fremdbl.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 9. Juli. Die „Preſſe“ vernimmt, der Sultan werde am 
21. d. Mts. in Wien eintreffen und bis zum 26. theils hier, theils 
in Peſt verweilen. 
Die Neiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Paris iſt für die 
erſte Septemberwoche in Ausſicht genommen. 
(Wolff's T. B.) 


London, 8. Juli. Unterhaus. Otway verſchiebt auf Freitag 
die Interpellation betreffs der Abberufung des britiſchen Geſandten 
aus Mexico. Auf die Interpellation Layards beſtätigt Stanley, daß 
der „Arkadion“ auf ein türkiſches Kriegsſchiff gefeuert habe, bezweifelt 
aber, daß die Großmächte die türkiſche Forderung auf Genugthuung 
einſtimmig unterftügen werden. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 8. Juli, Abends. Die Debatte über das Kirchengüter⸗ 
geſetz verläuft ruhig. Fünf Tagesordnungsanträge (darunter 4 gegen 
Vorlage), ſodann 12 Amendements und 2 Zuſatzartikel find geſtellt 
worden. Nattazzi ſpricht morgen. Der Schluß der Generaldebatte 
iſt wahrſcheinlich Mittwoch. (Wolff's T. B.) 

Ems, 8. Juli. Prinz Georg von Preußen iſt zum Gebrauch der 
Eur eingetroffen. Der Fürſt von Hohenzollern wird heute Abend zum 
Beſuche des Königs aus Düffeldorf erwartet. Die Prinzeſſin der Nie⸗ 
derlande verläßt Ems im Laufe des heutigen Tages. 

Telegraphiſche Courfe und Börſennachrichten. 

Paris, 8. Juli, Nachm. 3 Uhr. Träge Haltung. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 7768, 
827 —68, 62%. Italien. 5% Rente 49, 25. 3% Spanier —, —. 
1% Spanier —, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 465, 00. 
Credit⸗Mob.⸗Actien 355, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 380, 00. Oeſterr. 
Anleihe von 1865 pr. ept. 332, 50. 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1882 


uli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94 
1% Spanier uk Italien. 5% Rente 49. 
caner 16%. 5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 87 


„ Badiſche Looſe 53%. Kurbefliiche 
Looſe bal 5% öſterr. Anl. von 1606 6 . Deſterr. National-ütnleben 1 
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„ 8. Juli 
Haltung, unbelebt. Cid dene 15 Staatsbahn 219, 1860 er Looſe 717, 


Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger 
iddling Amerikaniſche 10%. Middling Orleans 10%, 0 7 Dhollerah 
8%. ı Good middling fair Dbollerah 8. Middling Dholſerah 7. Fair 
new Bengal 7, Good fair Bengal 7%. Fineſt Bengal —. Good Fair Oomra 
Pernam —. Eapptian —. ’ EL. 
1 8. Jull. Petroleum, raffinirt Type, weiß, flau, 42 Fres. 
r 9% 


pe 

Patis, 8. Juli, Nachmittags. Rüböl vr. Juli 97, 50, pr. Auguſl⸗ 
September 98, 00 pr. September⸗ dezember 98, 0 Mehl pr. Juli 735 25, 
pr. Auguſt⸗Septbr. 71, 00. Spiritus vr. zu 61, 50, 

London, 8. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
en knapp zu äußerſten Montagspreiſen, fremder Detailgeſchäft zu letzten 
Beier verkauft. Fur Gerſte gute Nachfrage. Hafer feſt. — Schönes 

etter. 1 

Amſterdam, 8. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen be⸗ 
bauptet, ziemliches Geſchäft. Raps pr. October —, Rübdl pr. October⸗ 
Dezember 39. 


— 2 — * 

Berlin, 8. Juli. Der flaue Schluß des geſtrigen Privatverkehrs in Wien 
ſchwächte die gute Tendenz, unter der das hieſige Privatgeſchäft geſtern ver⸗ 
laufen war, beute bei Eröffnung der Börſe etwas ab. Die Wiener Früh 
courſe gaben jedoch der Börſe wieder mehr Feſtigkeit, und unter ver Einwir⸗ 
kung auswärtiger Ordres belebte ſich dann das Geſchäft in Amerikanern, 
Stalienern und ruf, Präm.⸗Anl., auch in Franzoſen und Lomborden. In 
Lone blieb die Bewegung wie in den letzten Tagen ſteigend, während 

ombarden nur ſchwach behauptet blieben. Am inländiſchen Eiſenbahnmarkt 
entwickelte ſich das Geſchäft in den beſcheidenſten Grenzen, die von der Bewegung in 
dieſer Rubrik feit geraumer Im: nicht üiberichritten wird. Beliebtheit äußerte 


Markt. 


ich für die currenteren Deviſen: Berg.⸗Märk., Köln⸗Mind., Rheiniſche, Nord: 
ahn und Halberſtädter St.⸗Prior. Littr. B. Die Courſe ſind zum Theil ein 
wenig erhöht, es blieben aber ſchließlich nur die Courſe vom Sonnabend leicht 
u bedingen. Auch Stettiner, Anhalter und Potsdamer waren feſt, desgleichen 

oͤrlitzer. Sehr gedrückt Halberſtädter Stammactjen. Sonſt iſt nur noch die 
nachgebende Tendenz der Oeſterr. Creditactien hervorzuheben. Nicht unbelebt 


rikaner pro Ende Ju 4 , pro Ende Muguft 78, 4, 
September 79—1. 8 guſt Ga. Be Ehe 


Breslauer Börie vom 9. 
Ruſſiſch Papiergeld 82 1—83 
Schleſ. Rentenbriefe 92% Br. 
National⸗Anleibe 56% B 
Oberſchleſ. Litt. A. un 


Juli.] Schluß⸗Courſe (1 Nachm. 
bez. Better, Banknoten 817 —81 bez. 
Schleſ. Pfandbriefe 86 — bez. | 
r. Freiburger 134 bez. u. Gld. Neiſſe⸗ B 
Dane E e . . t. ch 
. . 5 en ez. u. . 

Bank⸗Verein 114% Br. 1860er Looſe 72 bez. u. Br. megane b. 
Warſchau⸗Wiener 60 Gld. Minerva 32% 25 Baieriſche Anleihe 99% 
— a bez. Italiener 50 Br. 

ef Hesungen der unte nde der Cerealien. | 
i er poliz Ar r fion pr. Scheffel A . | 


Tarnowitzer 74 Br. 


fein m mittel ordir. 
Weizen, weißer 10 Ibs 97 9895 Gerste 5851 57 54-55 
do. oeler. 08104 35 25 9 N 39—40 38 84 36 
90 0 2 roſen er 64—66 
Roggen fremd, 79—80 76 958 . 

Loco - (Kartoffel-) gr pr. ge Art. bei 80% Tralles 
— r., — 5 

Office gekünvigt: — Ctr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen, — Ctr. Haſer. 


uli 1867. 


Eisonbaha-Stemm-Astien 4 


Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 0 % bz 
Stagts-Anl. von 1850 10 = 1 Dividende pro 1865, 1808. 
1834. 66.5” 2. 
— 2 1889,44 84% ba. Aachen-Mastrieh| — | — 
dito 1856.4½ 88% dz. — — 4 
dito 1864 411g 9814 ba. ee 0 
dito 18070(4½ 19614 ba. a nalt, . 1 16 
dito 185075214 90½ br. ee 17 
dito 1803 4 0 ½% bz. 7 
dito 1862 (40 % ba. Berl. Potad. Nef. i8 | 18 
Staats-Schuldscheine|31g 851, ba. Berlin-Stettin. ..| 8 7 
Präm.-Anl. von 185613 323 bz. Böhm.-Waeztbd. —. ha 
Berliner Stadt-Oblig./41% %%% B. Breslau-Freib, . 8 * 
8 Kur- u. Neumürk. 3½ 50% bz. Göln-Minden... 1 91 
2 REN 44 78¼ ba. Oosel-Oderberg. ze 
E 8 —** * 30 u — — dito St.-Prior,! — 
Fe re KR Ps 2. 
(Schlesische 3½ 56 ba. Kudwigsh.Bexb. 10 109, 
Kur- u. Neumürk. 4 916 ba. m A. Halderst. 15 — 
5 (Pommersche. 4 1 ½ bz aa "Leipgi 20 2 
E Posenechhs 1 sa ba. Maar I 8 — 
2 (Preussischo. ...- 4 (848, ba. Mecklenb & 3 3 
3 |Wostph, u. Rhein. 4 2% bz. n 
afSächsische, . 1 90% ba. Wehl. Ke. 4 
85 90 ned 92% br. Niedrschl. Zweb. 3” 5 
Louisd’or 111% E Oest. Bk. 81½ ba. ||Nordb. Fr.-Wüh.] 4 — 
Goldkr. 9. 8 @. Poln.Bkn. — — —[Oberschl. A. 11 12 
Ausländiaohe Fonds. S 
Oegterr. Ketalllques.]“ 4: ½ G. 0 en SB. 8 2 
dito Naot.-Anl. % 66% ds, u. 0, Gst. südl. SB] 1 (— 
dito Tot.-A.v. 0% 17214 à 71% bs Oppeln Tarngw. 3 | — 
dito dito 64.— 142 8. N | 
dito ier Pr.-A.i4 163% B. Aheinleche. Ir Zi ) 
dito Risenb.-L. 671 ½ g. to Stamm-Pr. 7 = 
Ital. neue h proc. Anl. 49%, & 50 ba ghein-Nahobahn] — 0 
% ne ee eee | 
dito Poln. Gch.-Obl. 4 0 ba, eee 
ala nan gehe: 1634 6. . 
in. Obl. a 860 Fl. 4 jv8t, 0. 
Ir no & 300 Fl. 3 (91% = Bank- und industris-Papiers. 
Kurhese.40 Thür. ObL|— |544, ba, Berl. Kaggen-V. . 84, | 12 4 ;160% B 
Baden. El. Loose 1805 B Braunschw. B. — 0 9%, etw. ba 
t.-Anl. . . 8 178 P. — in: RE, 8. 14 II. 
8 anziger Bank. 8.4 1% @, 
. (banner genen] me | 3 -|t Binnen 
dito m.lahlor R. Ar ud ie 9 104 B. 
dito W. AU @. Hannes 1 4 60% B. 
dito III. v. St. 31/8. ½ 77 ½ ba. Haı ab. Nor dd 2 9 8 4 80 etw.be.u.@ 
Cön-Minden 4½% 7 ½ bz u v 5 4 a; B. 
Alto 1s 11013, 6. 53, Vereins-B. Gutes 10 1% |111 B. 
dito 4 185% B. Königsberger B.] 6% | 7740 4 112 @ 
dito mi [64% B Luxemburger B. 8 6 4 64% B. 
dito % 04 53. Magdeburger B, | 5 & 4 182 B. 
dito . A A ba. Posener Bank. — 130 9 g 
to ve r e n ee 
ogg gp. Gau J ( B Wein „ % 2 f om 
dito III. S nn „ 
dito IV. Em. ...j6 e AR | 
Gal. Ludwigab, .... h 
Fioderschl. Märk. . . 4 69 8. erl. Hand.-Ges.) 8 8 109 otw. ba | 
dito conv. 89 @. Coburg Oredb. A. 6 4 80 G. 
dito la |87% ba Darmstädter „ 6 4% 82 ba. 
dito IV. 4% w. Dewauer „|— | 0 2% B. 
Näschl. Zweigb. C. C.Js 100 5 Disc, Com.-Anth. 61, | 8 104%, ba. u. d. 
Oderschles. 4. I- — — Genfor Credb.-A.| — 0 27% ba. 
G 314179 be Leipaiger „ 4 2 88%, K. 
Alle Ol 4 ey, B Meininger En 7 — 91% 8. 
dito. D. 4 s% 0 5 N 155 3 — 
dito E 427 2 5 5 — 7 2. 
ano. Peer 40 64% b gell. Bank. -Ver. 7 71% 0. B. 
t0 GG. ll — — — 
Oost.- Franz. 3 1248 ba. 
Oest. südi. St.-B. 3 12224, da Minerva. 1 — 5 32 0. 
Rhein. v. St. gar. . . 411% 0 br. v. Elsenbdf. 61% 10 141% ba. 
Khein-Nahe-B. Eur. 4 ½ 006 ½ bz. 1 


672721. ET 
Berlin, 8. Juli. Roggen eco 59—66 Thlr. dert, 78 —79pfd. 
e 8 85 2 Pan 2575 % ul .* ir lr. ug 8 
Spiritus, loco done fa 42/4 r, bez., pro Juli und Juli⸗Aug. 
20 —19½ Thlr. bei, Aug.⸗Sept. 20% — ½ Thlr. bez., Sept.⸗Ock. 19“ — 
7 Thlr. bez, Oct.⸗Nob. 174 — , Kol e 1 a 


Breslau, 9. Julf. Bei ſtillem Geſchäſtsverkehr blieb der Umſa 
heutigen Markte belanglos, im Preisſtande mi keine bemerkenswerthe Wende 


rung eingetreten. 


Weizen blieb bei höheren Forderungen gut preishaltend, pr. 84 Pfd. ſchleſ. 
weißer 92—106 Sgr., gesser 92— 104 Sgr., Jeinſte Sorte 2—3 S. 15 det 
bezahlt, galtz. und poln. weißer 90 102 Sgr., gelber 80 —102 Sgr 
Sorten über Notiz bez. — Roggen ſchwach behauptet, pr. 84 Pfd. 

—80 Sgr., ſchleſiſcher 80-83 Sgr., feinſte Sorten 84 Sgr. bezahlt. — 
Gerſte bei belangloſer Zufuhr Garen pr. 74 Pfund helle 59 bis 62 Sgr., 
gelbe 54 bis 58 Sgr., feint, Sorten über Notiz: bezahlt. — Hafer in feſter 
Stimmung, pe. 50 Bir. ſchleſiſcher 36 —40 Sgr., galiziſcher 34 — 38 

ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen ſchwach beachtet. — Widen 
ohne Umſaß. — Delſaaten neuer Ernte, Winterrübſen blieb ſchwach zu⸗ 
führt. — Schleſiſche Bohnen ruhig. — Lupinen ohne Umſaß, pr. 90 Pfd. 
gelbe 38 —44 Sgr., blaue 4044 Sgr. — Schlag lein ſchwacher Umſaß. — 
Ma vaktuchen beachtet, 51—53 Sor, per Herbſt 47—48 Sgr. vr. Ctur. 


der preußſſchen Monarchie einverleibten Landestheile, mit Ausnahme des Ges 
bietes des vormaligen Königreichs Hannover, ſowie der vormaligen freien 
Stadt Frankfurt, des vormaligen Oberamtsbezrks Meiſenheim und der En⸗ 
clave Kaulsdorf, vom 24. Juni 1867; unter Nr. 6700 die Verordnung, be⸗ 
treffend die Einrichtung einer königl. Polizeiverwaltung zu Frankfurt a. M., 
vom 29. Juni 1867; unter Nr. 6701 die Verordnung, betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Verordnung über die Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rüben⸗ 
zuckers vom 7. Auguſt 1846 in den He Nerd Schleswig und Holſtein, 
bom 24. Juni 1867; unter Nr. 6702 die Verordnung, betreffend die Auf⸗ 
bebung der Trankſteuer und Zapfgebühr von Wein, WI Obſtwein 
und Obſtmoſt in den vormals großberzoglich und landgräflich b ſiſchen Sans 
destheilen, vom 24. Juni 1867; unter Nr. 6703 die Verordnung, betreffend 
die evangeliſchen militärkürchlichen Angelegenheiten im ehemaligen Königreich 
Hannover, vom 24. Juni 1867, und unter Nr. 6703a die Verordnun en 
Aufhebung der in Frankfurt a. M. als Staatsſteuern beſtehenden Accıfen don 
Gerſte, Hafer, Heu, Stroh, Brennſtoffen, Wein und Obſtwein, vom 
29. Juni 1867. 
in Leinen und trting nur unter Garantie 
a des Gutſitzens liefert zu LE de Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidnitzerſtr. 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


